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el gr Ohl dem der Andachts voll die theure Weißheit
liebet

Und ihr ſo Tag als Nacht den ſchonſten WehrauchM ſtreut
Und ſich mehr uber Sie als Gold und Silber freut:

Erkan ſich auff der Welt durch Sie unſterblich machen
Und der Verganglichkeit mit ſchnoden Minen lachen.

Den Reichthumpflegt derRoſtder Zeiten zu verzehren
Fallt nicht der Schonheit Pracht nach rt der Roſen hin?

Pallaſte kan der Blitz durch einen Schlag verheeren
Die Hoheit ſturzt ſich ſelbſt von ihren Appenin.

Allein die Weißheit bleibt wenn gleich die Himmel nielen
Jhr Glanz kan durch die Nacht durch Dampff und Rebel ſpielen.

Wir Menſchen ſind ein Ball den das Verhangnuß ſchlaget

Des harten Schickſals Spiel der ſchnellen Zeiten Schertzt
Doch wem ein Weißheits-Trieb die trüben Geiſter reget

Derzeigt zu aller Zeit ein unbewegtes Hertz.
Denn will ein WetterSturm ſein Lebens-Schiff beſtreichen

So kandie Weißheit ihmdie ſtarckſten Ancker reichen.

Benebelt gleich ein Dunſt die Kraffte unſrer Sinnen

Und fuhrt uns von der Bahnder Tugend aufden Pfad
Wo Ehrgeitz Eigennuz wo uppiges Beginnen

Wo Boßyeit und Betrug die Hand im Sode hat;
Soreiſt die Weißheit uns aus dieſenLabyrinthen
Undlehrt wie man daraus den rechten Gangioll finden.

Ein Mann der in der Welt muß anden Ruder ſitzen S
Den Große in der Welt zu ihren Rath erkieſt J

Der darff bey ſolcher Laſt nicht ſaure Tropffen ſchwizen
Wenn Jhm die Weißheit nur ſtatt der Gehulffin iſt.

Sie kan ein mattes Hertz mit Rath und Starcke laben:

Drum will der Weiſeſte Sie zur Gen daben. Hoch



Hochwohlgebohrnes Paar ichweiß Duwirſt vergonnen
Daß ſich auch hier mein Blattmit den Gedancken tragt

Weil Du dasjenige wohl nicht wirſt tadeln konnen
Was Deine Trefflichkeit mir in die Feder legt

Die ſich ganz ungemein an dieſem Tag erhohet
Weil Jhr ein neuer Glanz und neues Licht auffgehet.

u theurer Brautigam haſtlangſt der Welt gewieſen
Wie Deine Bruſtein Sitz der achten Weißheit ſey:

Deßwegen wird Dein Thun auch weit und breitgeprieſen
Einjeder ſo Dich kennt ſpricht ohne Heucheley:

Die Weißheit werde Dich noch biß zum Sternen heben
Und um Dein Hohes Haupt mit Ehren-Kronen ſchweben.

Jedoch wie ſehr ſich ſchon die Weißheit hat bemuhet
Dich Hochgeprießner Mann nach Wurden zu erhohn:

Sohatdoch Jhre Gunſt Dir nie io ſchon atbluhet
Als heute daſie Dir Duwirſt es ſelbſigeſtehn

Jhr ſchonſtes Ebenbild in LebensGroße ſchencket
Und es in Deine Schooß mitgroſter Anmuthſencket.

Das iſtdie theure Braut ſo gleich den Perlen ſtrahlet
Der GOttund die Natur nichts leicht verſagen kan;

Der Weißßheit Ebenbild iſt in Jhr abgemahlet

Und dieſes zeiget gleich der Nahm Sopbia an.:
Denndarum wurde Jhr der Nahme beygeleget
Weil Jhrdie Weißheit hat ihr Bildniß eingepraget.

Zu dem ſo hat Sie auch der Einfluß von der Tugend
Der Eznadigen Mama vollkommen ausgeziert;

Es ſpiegelt ſich durch aus in ihrer zarten Jugend
Was man nur treffliches bey der Mamia verſpurt.

Einjeder ſchluſt daraus: Sie hatt Jhr noch beym Leben
Durch Erbgangs-Recht den Witz und Tugend ubergeben.

Begludter Brautigam dem dieſer Schatz erkohren
Der hoher als ein Schatz von Gold und Perlen iſt!

Srdmuth iWGophia iſt zu deiner Luſt gebohren
Der Himmel hat Sie Dir bedachtig auserkieſt;

Dieweil er da er Dich nach Wunſch vermahlen ſolte
Vor Dich mit allem Fleiß was Gleiches finden wolte.

Solaßdenn dieſen Schatz Dich Groſſer Mann ergotzen
Den Dir des Himmels Gunſt an dieſem Tage giebt;

Man
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Man wüd es uberall vor Dein Gelucke ſchatzen

Daß Dudie Weißheit liebſt und Dich die Weißheit liebt.
Die Weißheit wird gewiß Dein Hauß dermaſſen zieren
Daß deſſen lichter Glanz ſich nimmer wird verliehren.

Geſezt daß ſich ein Sturm des harten Schickſals wittert

Und ein ergrimmter Strahl au Deinem Hauſe macht
Vor dem ein blodes Hertz gleich Eſpen-Blattern zittert

Wo dieſes WeißheitsBild mit holden Blicken lacht
Da ſchrecket keine Nacht der ſchwartzen Kummer-Sorgen
Es macht aus Finſternuß den angenehmſten Morgen.

Und ſo lebſt Du vergnugt und liebeſt ungehindert;
So wird der Wermuth-Safft durch Alicant verſuſt

So weicht das Ungeſtirn das Dein Vergnugen mindert
Weil Deine theure Braut die Weißhett ſelbſten iſt;

Sie wird Dir gantz gewiß durch ihre Trefflichkeiten —S
Ein rechtes Paradieß auf dieſer Welt bereiten.

Hochſtauserleſnes Waar was ſeh ich nicht vor Glucke
Vor Seegens volle Luſt ſo Deine Liebe ziert?

Jch ſehe wunderns voll bey dieſemFreuden-Blicke
Und weil mein Geiſt dadurch nicht wenig wird geruhrt

So gonne daß mein Kiel noch dieſen Wunſch herſchreibet
Weil ihn die heilge Pflicht beſonders darzu treibet:

Hochwo
Dein
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	Die mit der Weisheit höchst glücklich getroffene Vermählung/ wolte/ als Der Hoch-Wohlgebohrne Herr/ Hr. Jacob Eckart von Wobeser/ Sr. Königl. Maj. in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachsen [et]c. wohl-meritirter Cammer-Herr/ auch würcklicher Cammer- und Berg-Rath/ Herr auf Reckelwitz/ und die Hoch-Wohlgebohrne Fräulein/ Fraeulejn Erdmuth Sophia von Ponickau/ Des Hoch-Wohlgebohrnen Herrn/ Hrn. Johann Adolph von Ponickau/ Sr. Königl. Maj. in Pohlen und Churfürstl. Durchl. zu Sachsen [et]c. Hochansehnlichen Geheimbten Raths und des Hochlöbl. Marggrafenthums Ober-Lausitz Hochbestalten Herrn Landes-Hauptmanns/ Herrn auf Milckel/ Bila und Audigast [et]c. einige Fräulein Tochter/ den 5. Jul. Anno 1718. in dem Hochadelichen Hause zu Milckel Jhre Hochzeitliche Solennitæten höchst erfreut celebrirten/ vorstellen, und zugleich in unterthänigster Devotion darzu gratuliren/ Deren verbundenster Diener, Johannes Lange/ Pastor Milckel
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